
Bücher, I.ieferufigswerke und Broschüren. 440

generalıa der Constitutio Apostolica „Officiorum Eerum “ 7A en Ver-Dbotenen Büchern. Darüber kann kein /weifel sSe1IN. Nachdem 1UnN die Sachej1egt; das uch aber ungeheure Verbreitung SCWONNEN und 88 gewalliges Ver-trauen aul dıe Fürbitte des aul erweckt worden Ist, WAre höchste Zeit, eınemit kirchlicher Approbation versehene Biographie des heiligmäßigen Benedikti-
ers auszugeben: Am ehesten vermöchten dieser Aufgabe die Benediktiner VONMerkelbeek ıIn Holland gerecht werden, welche der Subl ALGMHNZEer Kongregationgehören un infolge der Neutralität Hollands mi1t den In England welilen-den Benediktinern Von Termonde Drieflich verkehLE könnten. Wırd dasvorliegendee Büchlein noch welıter verbreitet, besteht Gefahr, daß das-se einmal eINn Maupthindernis bılden wıird Dei elner anzustrebenden Beatı-tıkation des Irommen Ordensmannes der in vielen Stücken großhe Aehn-ichkeit miıt Belgiens V1ianney dem Franziskaner Valentin. Pacquay VONHasselt (T Januar hat

Scheyern. Stephan KAInNnz.

Das alteste ONMISC}
Bernt und Peterka. Merausgegeben VO Verein ür G'eschichte der

Kamnitzer Stadtbuch. Von HOrcicka.
Deutschen In BOöhmen. Selbstverlag des Vereines, KommissionsverlagCalve, Prag 1915 80 un 201 S DPreis

Die Stadt Böhmisch-Kamnitz 1n der herrlichen „BÖöhmisch-SächsischenSchweiz“ Desitzt eın Stadtbuch mi1t Eintragungen VOIl y derenMerausgabe Ioreicka, der Irüh verstorbene Redakteur der Miıtteilungendes Vereines Tür Geschichte der Deutschen, übernahm. Der ext desStadtbuchs reicht DIS 15/ und bildet den e1l des Werkes, ImTeile DIS 22 handelt LO Bernt ber die Sprache des Stadt-buches. Fr omm Zzu Schlußurteil, daß das Stadtbuch in selinen Fin-tragungen die OÖhmische Kanzleisprache mit mundartlıchen Einschlägen(ostmitteldeutsch, in nächster Verwandtschaft mıiıt der Lausıitz) ze1ge. ImTeıle jefert Universitätsprofessor Dr Peterka eine Anhang über dierechtsgeschichtliche Bedeutuns des Stadtbuches (bis 2409)Beide Abhandlungen geben erst der Edition ihren wahren Wert Für Rechts-und Sprachgeschichte VOIlI allgemeinem Interesse, hat das Stadtbuch tür denHistoriker ONST 1Ur lokalgeschichtlichen Wert. Kirchliche nd Schulnach-richten retien sehr spärlich auf; VO  a uNnserer Ordensfamilie geschieht Inkeiner Eintragung ine Erwähnung. Die renzen der 1m Stadtbuche LArnannten Oertlichkeiten bılden dıe übrigens 1Ur Je einmal genannten OrtePrag, Zıttau, Bautzen und Dresden. Irotzdem 1st das Erscheinen des Werkes,das vorzüglich ausgestattet und preiswert ISt, m1t Freuden begrüßen.Budweis. Wr Valentin chmidt

Studien zur Dialektgeographie des Hochstitftes Paderborfx und derel Corvey Von DE Josef HA : Miıt aıte Verlag Aschendorff‚Münster 1914
In en on Yrofessor Dr F Jostes herausgegebenen „Forschungenund Funde“ erschien VO Band separat das eit enthaltend „Studıen

ZALT: Dialektgeographie des Hochstiftes Paderborn un der el GCOTvemwar wurde Corvey 081 durch Papst Benedikt VII (nicht wIıie erTt. schreibtBenedikt 11) on dem Bistum Paderborn losgelöst und 2008! Aprıil (92
Tür kurze: Zeit eigenes Bistum m1t Pfarreien, doch 1eQ nahe,dialektgeographisch das (iebiet des ehemaligen Mochstiftes Paderborn undder Abte!i Corve ZUSsSsaiımmen 1n einer Studie zu behandeln. eute bılden

diese Gjebiete dıe Ostwestlälischen Kreise Paderborn, Büren, Warburg und
Oxter‘. Phonetisch ist die Artikulationsbasis dieser Mundart, 1m oroßen
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und aNzcCH dıe allgemeın norddeutsche und unterscheidet sich VO  —$ der
S5oester Mundart NUur durch geringere gutturale rärbung nd durch VOTI-
mehrte Zungenaktion; S1E hat alveolar-palatalen Charakter, doch N1IC
stark wıe der Brilonerdialekt. Der starke exspliratorische Akzent bewirkt dıe
brechung fast er langen un vieler kurzen Vokale. Verft. biletet ine Probe
VO  — dem musikalischen Charakter des Dialekts In Notensystem ; Tolgt eine
UVebersicht über die einzelnen Laute und dıe Abgrenzung des Sprachge-bietes nach 22 EZW. Linıien. Da ine arte des betreifenden (jebietes
beigefügt ist, auft der miıt verschiedenen Zeichen dıie einzelnen Sprachlinieneingetragen sind, gewinnt Nanl lJeicht ıne UVebersicht. Aus den Au  y  a  TUl
[UuNSCH des Vert. und der arte erneilt, daß ein ogrößeres Gebiet zZzu beiden
Seiten des Eggegebirges ein JEWISSES geschlossenes (janzes bildet; 1a kann
S1e mi1t dem ert die CNLECIC Paderborner undar DiIie aupt-charakteristiken derselben SINd. aAS, langer Mittellaut zwischen aut und
offenem Laut; langes geschlossenes (wıe In ohle)I:VOT langes 0B K Der Paderborner Mundart
stellt Vert. 1A4 Außenbezirke gegenüber. Das Charakteristikum des Bezirkes
(SOTVEV. um NUr diesen hervorzuheben, ist halb Ooder ganzlanges 0,wird langes 0 (wıe in recht); (westl Hälfte),Östl Hälfte); VOLr (jutturalen C- VOT 8l (langes HMöxter,Godel-Bosseborn, Amalunxen, Wehrden, Blankenau); (1) VOT asalen

Ww1e In ügen); VOT (Gjutturalen (u Bosseborn); AS5. ıl 11
/7u diesem Corveyer Bezirk gehören &,ahle, Fürstenau, Albaxen, renk-
hausen, Böddexen, Lütmarsen, Ovenhausen, Möxter, Bosseborn, Lüchtringen,Godelheim, Wehrden, Blankenau, Amalunxen, Drenke, Ottbergen, Bruch-
hausen, 20050 tast das (ijebilet der en Abtei Corvey, daß dieses, auch
Was dıe Mımndart anbetrifft, eın YEWISSES abgeschlossenes Gebiet bıldet.

Abte!l Joseph Chrysostomus Panfoeder.

Streifzüge uUurc!| die Kirchen uınd Klöster Aegyptens. Miıt 230 Abbil-
dungen auf Taftfeln on Johann (eprg Herzog Sachsen undSeiten und 109 Tafeln Teubner, LeIPZIS 1914

Der eilige Sp r1don. Seine Verehrung und Ikonographie. Mıiıt A'B-
bildungen 1 ext demselhen Seiten Teubner, Leipzig

In der erster Stelle genannten Schrift o1ibt der hohe, U dıie alt-
christliche uUuns hochverdiente Veriasser seine Eindrücke wıieder, die
beim Besuche der altchristlichen Stätten ‘ Aegyptens gesammelt hat DIie
Arbeit welst dıe gyleichen Vorzüge und Mängel auTt W1Ee dıie Irüheren Ver-
öffentlichungen des . Verfassers über das Kathariınenkloster S1nal ınd
seine Reise in Nordsyrien. AUS mangelhaft empfndet INa besonders die
Darstellung, die vielfach e{was ar dürftig und skizzenhaft ist, mehr eine
Art tagebuchmäßiger Reisebeschreibung, auch dıe Öfters eingefloch-
enen persönlichen Erlebnisse DaASsSCH, als 1ne systematische Behandlung der
altchristlichen Kunstdenkmäler Aegyptens. Nach der Vorrede War der /Zweck
der Reise nicht eue Entdeckungen machen, sondern das weniger Be-
kannte NEeUu erschließen. Dieser Zweck wurde erreicht durch die überaus
zahlreichen, meIist trefflich ausgeführten Abbildungen, welche den Maupt-

rZug der Arbeit bılden Dem Verfasser wurde nfolge se1ines Standes weit-
gehendes Entgegenkommen zute1l und konnte darum auch manche Unst-
werke photographieren, VON welchen INan bisher NUur unzureichende oder
Dar keine Abbildungen besaß Die Bilder Siınd zumeist auch treitend CI-
autert 1UT auf die Abbildungen VOT der Mennasstadt wird merk-
würdigerweIise 1m Texte nıcht Bezug VCHNHOMMEN wobel T'ur en ntier-
essenten In der ege aUT dıie einschlägige Literatur verwiesen P{


